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schlagen verdient, wirklich estörend 1st ber Cdie dend für Clie FEinheit 1st un: „das Gebet 1m
inadäquate /Zitationswelse: IDE1 kein Lltera- Pentrum der Öökumenischen Bewegung‘ (39)
turverzeichnis Sibt, mussten Cdie Fuflsnoten Cdie estehen sollte. Der vorrangıige Weg ZUr! FEinheit
Quellen unmittelbar angeben. Stattdessen 1st 1st Cdie Verinnerlichung der Heiligen Schrift Uun:
der Leser CZWUNSCH, zeitraubende Forschun- ihre Vergegenwartigung ın der lturgle. Paul-
gch anzustellen, 11 1nN€ vollständige L ıtera- Werner cheele stellt VOoO  3 daher den grofßen
turangabe haben Wert heraus, den 1nN€ Teilnahme einer SE-
Kremsmunster Bernhard Eckerstorfer OSB wachsenen lturgle des Öökumenischen Partners

hat, weil dadurch 1nN€ tiefere Kenntnis des
deren vermittelt wird (54) Durch Cdie Taufe auf-
JLL ın Christus, 1st für alle C'hristen der

+  S Scheele, Paul-Werner: Fın | eıh aın
e15 Einführung n den geistlichen Oku- Glaube geme1nsam feiern. och sollte dabei

Cdie getrennte Kirchenwirklichkeit nicht über-
menIıISMUS (Thema Okumene Bonifatius, spielt werden (z.B. Taufspendung, ber uchPaderborn 2006 Kart uro 13,90 D)/ Taufpaten: 79£.)uro 14,30 (A) ( HF 25,10 ISBN U /8-3- Gegenüber der aufßerlichen Irennung der
80 /710-345-0 Kirchen wird 1m Lebensopfer VO  3 Gläubigen
ach Jahren Intensiver Arbeit unzähligen verschiedener Konfessionen 1nN€ tiefere FEinheit
Konvergenzdokumenten bilateraler un: multi- sichtbar. (90) In bxwxerzitien der Wallfahrten
lateraler AÄArt 1st Clie Okumene nach Öffentlicher haben C'hristen anderer Gemeinschaften eil

Uun: besonders aut veröffentlichter Meinung der katholischen Glaubenspraxis. (96f.) Um-
zu Stillstand gekommen. Vielleicht haben Ver- gekehrt können ‚nichtkatholische Orden Uun:
antwortliche ın den Kirchen Uun: gerade uch OMMUNItTAten viele Impulse für das Kkatholi-
Cdie Theologen Cdie Illusion gehabt, durch Ver- cche Ordensleben vermitteln (1 14) Allgemein
ständigung auf kontroverstheologischer Ebene cschreibt cheele: „Ordensleute sind berufen,
könne Cdie Kircheneinheit gleichsam VOoO  3 ben durch die Welse ihres 7Zusammenlebens eın
her geschaften werden. IDER bedauerlicherweise anziehendes Moaodell der gesamten christlichen
noch viel wen1g rezıplerte Studiendokument FEinheit se1InNn. WOo möglich 1st, csollte
des Weltkirchenrates über Cdie Öökumenische 111all IlInteressierten Mitchristen ermöglichen,
Hermeneutik 1998) hat sich der Problematik Cdieses Leben näher kennen lernen.“ (115)
umfassend gestellt un: Ilar gemacht, dass Kon- Ebenso wen1g WI1IE geistliches Leben delegiert
fessionen nicht abstrakte Lehrgebäude, sondern werden kann, 1st Clie geistliche Grundlage keine
csensible Lebensformen sind DIie viel beschwo- VOoO (Janzen ablösbare DImension: DIie IL
1EI1E Sackgasse ın der Okumene könnte sich Okumene 111USS$ eın geistliches Geschehen se1InNn.
11U  3 als segensreich herausstellen, WE tiefer DE genugen nicht „dann Uun: Wln spirituelle
geschaut würde Uun: 1ne Umkehr notwendig Impulse, Cdie 61€ gleichsam VOoO  3 außen her ANSTO-
erscheine, Cdie alle betrifft. Durchaus aufbauend ßen, 61€E 111US$5 durch un: durch geistlich beseelt
auf theologische Annäherungen, werden WIr Uun: bewegt werden‘ (73)

Kremsmunstervielleicht zurückgeworfen auf das eigentliche Bernhard Eckerstorfer OSB
Fundament christlicher FEinheit. ESs 1st bezeich-
nend, dass Kardinal Walter Kasper cehr oft VO  3

der „geistlichen "Ikumene“ spricht.
Im vorliegenden Band der Reihe Ihema PASTORALTHEOL  IE

Okumene des Möhler-Instituts ın Paderborn
+ Hudelmaler, Ulrıke: ZuU verkünden unwendet sich der emerı1ıtierte Bischof VO  3 Wurz-

burg, ce1t vielen Jahren celhbst 1m Öökumenischen hellen (LK 9,2) ntwurtf aınes human-
wissenschafttlıiıch un Hıblısch begründetenDialog federführend tatıg, dem geistlichen

Okumenismus Schriftstellen ZuUu!r FEinheit Handlungsmodells ZUT Stärkung der g —-
lIassen bereits erkennen, dass „die entschiedene menndilıchen Diakonile (Tübinger Perspek-

tıven ZUT Pastoraltheologie un Religions-Hinwendung ESUS C'hristus Cdie wichtigste
Öökumenische Tat“ (21) 1St. DIie Kkatholische KI1r- Dädagogık). LIT-Verlag, Barlın 2006

Paperback. uro 34,90 (D)che geht wWw1Ie ihre Öökumenischen Partner davon
AaUS, dass „gemeinschaftliche WIE individuelle Vielerorts wird angemerkt, ın Gemeinden ] All-

Bekehrung des erzens un: Lebens“ entschei- glere Cdie pastorale Grundfunktion der [ Dia-

196

schlagen verdient, wirklich störend ist aber die 
inadäquate Zitationsweise: Da es kein Litera-
turverzeichnis gibt, müssten die Fußnoten die 
Quellen unmittelbar angeben. Stattdessen ist 
der Leser gezwungen, zeitraubende Forschun-
gen anzustellen, will er eine vollständige Litera-
turangabe haben.
Kremsmünster Bernhard A. Eckerstorfer OSB

◆ Scheele, Paul-Werner: Ein Leib – ein 
Geist. Einführung in den geistlichen Öku-
menismus (Thema Ökumene 4). Bonifatius, 
Paderborn 2006. (122) Kart. Euro 13,90 (D) / 
Euro 14,30 (A) / CHF 25,10. ISBN 978-3-
89710-345-0.

Nach 40 Jahren intensiver Arbeit an unzähligen 
Konvergenzdokumenten bilateraler und multi-
lateraler Art ist die Ökumene nach öff entlicher 
– und besonders laut veröff entlichter – Meinung 
zum Stillstand gekommen. Vielleicht haben Ver-
antwortliche in den Kirchen und gerade auch 
die Th eologen die Illusion gehabt, durch Ver-
ständigung auf kontroverstheologischer Ebene 
könne die Kircheneinheit gleichsam von oben 
her geschaff en werden. Das bedauerlicherweise 
noch viel zu wenig rezipierte Studiendokument 
des Weltkirchenrates über die ökumenische 
Hermeneutik (1998) hat sich der Problematik 
umfassend gestellt und klar gemacht, dass Kon-
fessionen nicht abstrakte Lehrgebäude, sondern 
sensible Lebensformen sind. Die viel beschwo-
rene Sackgasse in der Ökumene könnte sich 
nun als segensreich herausstellen, wenn tiefer 
geschaut würde und eine Umkehr notwendig 
erscheine, die alle betrifft  . Durchaus aufb auend 
auf theologische Annäherungen, werden wir 
vielleicht so zurückgeworfen auf das eigentliche 
Fundament christlicher Einheit. Es ist bezeich-
nend, dass Kardinal Walter Kasper sehr oft  von 
der „geistlichen Ökumene“ spricht.

Im vorliegenden Band der Reihe Th ema 
Ökumene des Möhler-Instituts in Paderborn 
wendet sich der emeritierte Bischof von Würz-
burg, seit vielen Jahren selbst im ökumenischen 
Dialog federführend tätig, dem geistlichen 
Ökumenismus zu. Schrift stellen zur Einheit 
lassen bereits erkennen, dass „die entschiedene 
Hinwendung zu Jesus Christus die wichtigste 
ökumenische Tat“ (21) ist. Die katholische Kir-
che geht wie ihre ökumenischen Partner davon 
aus, dass „gemeinschaft liche wie individuelle 
Bekehrung des Herzens und Lebens“ entschei-

dend für die Einheit ist und „das Gebet im 
Zentrum der ökumenischen Bewegung“ (39) 
stehen sollte. Der vorrangige Weg zur Einheit 
ist die Verinnerlichung der Heiligen Schrift  und 
ihre Vergegenwärtigung in der Liturgie. Paul-
Werner Scheele stellt von daher den großen 
Wert heraus, den eine Teilnahme an einer ge-
wachsenen Liturgie des ökumenischen Partners 
hat, weil dadurch eine tiefere Kenntnis des an-
deren vermittelt wird. (54) Durch die Taufe auf-
genommen in Christus, ist für alle Christen der 
Glaube gemeinsam zu feiern. Doch sollte dabei 
die getrennte Kirchenwirklichkeit nicht über-
spielt werden (z.B. Taufspendung, aber auch 
Taufpaten: 79f.).

Gegenüber der äußerlichen Trennung der 
Kirchen wird im Lebensopfer von Gläubigen 
verschiedener Konfessionen eine tiefere Einheit 
sichtbar. (90) In Exerzitien oder Wallfahrten 
haben Christen anderer Gemeinschaft en Teil 
an der katholischen Glaubenspraxis. (96f.) Um-
gekehrt können „nichtkatholische Orden und 
Kommunitäten … viele Impulse für das katholi-
sche Ordensleben vermitteln“ (114). Allgemein 
schreibt Scheele: „Ordensleute sind berufen, 
durch die Weise ihres Zusammenlebens ein 
anziehendes Modell der gesamten christlichen 
Einheit zu sein. … Wo es möglich ist, sollte 
man es interessierten Mitchristen ermöglichen, 
dieses Leben näher kennen zu lernen.“ (115) 
Ebenso wenig wie geistliches Leben delegiert 
werden kann, ist die geistliche Grundlage keine 
vom Ganzen ablösbare Dimension: Die ganze 
Ökumene muss ein geistliches Geschehen sein. 
Da genügen nicht „dann und wann spirituelle 
Impulse, die sie gleichsam von außen her ansto-
ßen, sie muss durch und durch geistlich beseelt 
und bewegt werden“ (73).
Kremsmünster Bernhard A. Eckerstorfer OSB
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◆ Hudelmaier, Ulrike: Zu verkünden und 
zu heilen (Lk 9,2). Entwurf eines human-
wissenschaftlich und biblisch begründeten 
Handlungsmodells zur Stärkung der ge-
meindlichen Diakonie (Tübinger Perspek-
tiven zur Pastoraltheologie und Religions-
pädagogik). LIT-Verlag, Berlin 2006. (427) 
Paperback. Euro 34,90 (D).

Vielerorts wird angemerkt, in Gemeinden ran-
giere die pastorale Grundfunktion der Dia-


